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Arbeitsamts-Statistik der Agenturchefin
zwischen Dichtung und Wahrheit

Anfang Dezember war in der Presse zum dritten Mal in Folge von den „sinkenden
Arbeitslosenzahlen“ und dem „Job-Wunder“ oder der „Job-Lokomotive“ zu lesen. Was aber ist
in der politischen Schönfärberei Wahrheit und was ist Dichtung bei der vermeintlichen „Wende
am Arbeitsmarkt“?

Die Statistiken der Bundesagentur für Arbeit sind nachweislich unvollständig und unkorrekt, so
dass von „manipulierten Zahlen aus politischer Gefälligkeit“ gesprochen werden kann. Das
vermeintliche Arbeitsmarktwunder mit der sinkenden Arbeitslosenquote ist in Wirklichkeit eine
dicke Arbeitsmarktlüge, aus folgenden Gründen:

Die knapp 300.000 arbeitslosen 1-€-Jobber, die zwangsweise in „Arbeitsgelegenheiten“●

gemäß § 16.3 SGB II in gesteckt werden, tauchen in der Arbeitslosenstatistik nicht auf.
(Derartige Zwangs- oder Pflichtarbeit ist übrigens ein glatter Verstoß gegen den Art. 4 (3) der
internationalen Menschenrechtskonvention).
Die weit über 300.000 Arbeitslosen ab 58 Jahren in vorruhestandsähnlichem Status tauchen●

ebenfalls nicht in der Statistik auf. Die aktuell beendete Debatte über die „Zwangsverrentung“
sollte zur weiteren Verschleierung dieses Umstandes und damit zur „Bereinigung der
Statistik“ beitragen.
Die ca. 100.000 Arbeitslosen, die in Trainings- und Weiterbildungsmaßnahmen etc. „geparkt“●

werden, tauchen ebenfalls nicht in der Arbeitslosenstatistik auf.
Zehntausende „Leiharbeiter“ in Personal-Service-Agenturen werden der Statistik ebenso●

vorenthalten wie arbeitslose Mütter mit Kleinkindern oder Pflegefällen sowie Arbeitslose, die
nicht bei der BA gemeldet sind (sowohl Inländer als auch Migranten). Deren hohe Zahl im 6-
stelligen Bereich kann nur geschätzt werden.
Und schließlich tauchen alle diejenigen Arbeitslosen nicht auf, die erst ihr Vermögen und ihre●

Ersparnisse aufbrauchen müssen oder in Bedarfsgemeinschaften nicht anspruchsberechtigt
sind für die Zuteilung von Hartz IV, obwohl die hohen Zahlen dieser Arbeitslosen bei de BA
bekannt sind.

Ähnlich manipulativ wird mit den geschönten Zahlen über die wundersame
Arbeitsplatzvermehrung vorgegangen:

Von den über 39 Mio. registrierten Arbeitsplätzen sind nur noch 26,5 Mio.●

sozialversicherungspflichtig, d.h. fast 13 Mio. Arbeitsplätze sind nicht
sozialversicherungspflichtig.
Im Klartext: Alle prekären Arbeitsverhältnisse werden mitgezählt, ob Minijobs oder Midijobs,●

ob Teilzeitjobs oder befristete Stellen, ob Projektverträge oder Leiharbeit oder Stellen im
Niedriglohnsektor. Diese können aber keine Vollzeitjobs ersetzen, von denen die
Arbeitnehmer leben können.
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Meine Frage an die Leitung der hiesigen Arbeitsagentur in der Trägerversammlung der
„Vestsichen Arbeit“, warum man die amtliche Arbeitslosenstatistik der BA nicht wenigstens um
ein transparentes und ehrliche Zahlenwerk vor Ort ergänzt – denn die wahren Zahlen liegen der
BA weitgehend vor - wurde ausweichend beantwortet mit dem Hinweis auf die
„Gesetzesvorgaben“ von oben. Kein Gesetz verbietet aber Ehrlichkeit in der
Öffentlichkeitsarbeit.

Fazit: Die aktuellen „Erfolgsmeldungen“ sind eine einzige große „Mogelpackung“, die den
angeblichen „Erfolg“ einer fragwürdigen Arbeitsmarktpolitik nach den in Wirklichkeit
wirkungslosen bis schädlichen Hartz-Gesetzen I-IV belegen sollen. Außer einem winzigen
Konjunktureffekt ist kein durchgreifender und beständiger Arbeitsmarkteffekt daraus ableitbar.

Die Regierungen, ob rot-grün oder schwarz-rot, versuchen, mit statistischen Manipulationen
eine „Wende am Arbeitsmarkt“ vorzutäuschen - und die komplette Medienlandschaft fällt
darauf herein. Nicht aber die wachen und Bürgerinnen und Bürger, die sich nicht einfach
einreden lassen, der „Aufschwung sei nun bei ihnen angekommen“. Sie sollen lediglich daran
gewöhnt werden, dass Normalarbeitsverhältnisse nicht mehr zurückkehren, ein gesetzliche
Grundeinkommen für alle dennoch utopisch sei und im übrigen der „modernisierte“ – sprich
abgebaute - Sozialstaat nicht mehr den Anspruch hat, unverschuldete Armut aufzufangen.
Vielmehr sollen die Menschen immer mehr an drohende Armut und prekäre Arbeitsverhältnisse
gewöhnt werden. Armes Deutschland – wie tief willst du noch sinken?


